
Wir bitten unsere Positionen in der Berichterstattung zum Thema Wasserkompromiss zu berück-
sichtigen:

Pressemitteilung:

ABB trägt den  „Wasserkompromiss“ von SPD, CDU und den Grünen nicht mit und
stellt eigenen Antrag.

Die ABB trägt den von SPD, CDU und Grünen ausgehandelten Kompromiss, 60% WBV-Wasser 
(hartes Wasser) und 40% WTV-Wasser (weiches Wasser) nicht mit. Das wurde von der ABB auf der
erweiterten Vorstandssitzung vom 3. Juni 2017 beschlossen.

Für die ABB kommt nur ein Kompromiss in Frage, der das Ergebnis des Bürgerbegehrens 
widerspiegelt. Die ABB erkennt das Ergebnis des Bürgerentscheides an, auch wenn das Quorum 
von 20% Beteiligung für die Fragestellung nicht erreicht wurde. Für die ABB ist das Kompromiss-
ergebnis von SPD, CDU und Grünen eine Missachtung des Wählerwillens, der sich unter anderem 
auch beim Bürgerbegehren dargestellt hat. Als Kompromiss wäre folglich nur 49% WBV-Wasser 
und 51% WTV-Wasser denkbar.

Aus diesem Grunde wird die ABB im Rat den Wasserkompromiss 60% WBV und 40% WTV 
ablehnen und einen eigenen Antrag mit 51% WTV und 49% WBV stellen. 

Die ABB bleibt langfristig der Forderung nach 100% weichem Wasser gemäß ihrem Kommunal-
wahlprogramm treu. Mit Bürgermeister Henseler und der gegenwärtigen Ratsbesetzung ist diese 
Wasserumstellung offensichtlich nicht möglich. Die weitere schrittweise Umstellung auf 100% 
WTV Wasser wird erst möglich, wenn der Wähler bei der nächsten Kommunalwahl ein deutlicheres
Machtwort als bisher spricht. 

Es stellt sich für die ABB auch die Frage, ob es sich beim "Kompromiss 60% WBV und 40% 
WTV" nicht nur um eine Umsetzung einer internen Vereinbarung zwischen SPD und der CDU 
handelt. Die CDU trägt den Haushalt 2017/2018 samt den Grundsteuererhöhungen mit und 
bekommt dafür etwas mehr weiches Wasser und einen städtischen Ordnungsdienst. Wieso die grüne
Fraktion einen solchen faulen Kompromiss mit trägt, ist für die ABB nicht nachvollziehbar. 

Bornheim, den 07. Juni 2017
Paul Breuer (ABB)


